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Veranda mit Haus

Heute:

Read a book
– zu Hause lesen 

VORARLBERGER
NACHRICHTEN



Zwei schlichte Baukörper im Dornbirner Stadtteil Haselstauden 
entpuppen sich als atmosphärisch dichte Räume mit spannen-
dem Innenleben. In einem der Gebäude arbeitet Buchgestalter 
Kurt Dornig an hochwertigen Publikationen, im anderen ist  
der Alltag des Bauherrenpaares zu Hause. Autorin: Verena Konrad | Fotos: Darko Todorovic

Zwei Baukörper, zwei Funktionen Wohnen und 
Arbeiten sind getrennt, aber räumlich präsent. 

Opulente Vegetation, schlichter Bau eingeschoßig 
umschließen die beiden Gebäude in L- und I- Form den Garten.

Hinter dem Haus ein Stück Nutzfläche für Gemüse- 
anbau und Geräte. 

as brauchst 
du?“, fragt 
die öster-
reichische 
Schriftstel-
lerin und 
Ly r i ke r i n 

Friederike Mayröcker in 
einem Gedicht für Heinz 
Lunzer. „einen Baum ein 
Haus zu / ermessen wie 
groß wie klein das Leben 
als Mensch / wie groß wie 
klein wenn du aufblickst 
zur Krone / dich verlierst 
in grüner üppiger Schön-

heit / wie groß wie klein 
bedenkst du wie kurz / 
dein Leben vergleichst 
du es mit dem Leben der 
Bäume / du brauchst ei-
nen Baum du brauchst 
ein Haus / keines für dich 
allein nur einen Winkel 
ein Dach / zu sitzen zu 
denken zu schlafen zu 
träumen / zu schreiben zu 
schweigen zu sehen den 
Freund / die Gestirne das 
Gras die Blume den Him-
mel.“ So ähnlich muss das 
Briefing der Bauherren 

Kurt und Silvia Dornig an 
das Architekturbüro von 
Marika Marte und Rainer 
Huchler geklungen haben. 
Nur ein Winkel, ein Dach – 
oder anders: „Eine Veran-
da mit Haus rundherum“. 
Eine grüne Oase, umge-
ben von einfachen, gar 
nicht großen, doch atmo-
sphärisch guten Räumen – 
die offen sind für Familie, 
für Freunde, für Gesprä-
che bei einem guten Glas 
Wein. Ein Ort, gemacht für 
feinsinnige Menschen, 
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Veranda mit Haus



Wir wollten eine Veranda 
mit Haus rundherum.
SILVIA UND KURT DORNIG, BAUHERREN

die viel brauchen, aber 
nicht vieles. 

Nach ersten Wohnerfah-
rungen in einem Loft, 
wollten die Bauherren 
im selbst errichteten Ei-
genheim weiterhin offe-
ne, aber zonierte Räume. 
„Es sollte funktional ab-
geschlossene Bereiche 
im Wohnraum geben, 
für Rückzug oder kon-
zentriertes Arbeiten. Der 
professionelle Arbeits-
platz des Buchgestalters 
Kurt Dornig wurde auf 
gleichem Grundstück 
und Teil des Gebäude-
Garten-Ensembles, aber 
als getrennter Baukör-
per mit separatem Ein-
gang angelegt. „Das war 
mir wichtig. Ich gehe 
morgens aus dem Haus 
und die wenigen Meter 
zum Atelier genügen, 
um mich auf die Arbeits-
situation einzustellen. 
Meine Auftraggeber be-
suchen mich in einer 
professionellen, kon-
zentrierten und ruhigen 
Arbeitsatmosphäre. Und 
wenn ich am Abend die 
Türe schließe, lasse ich 
die Arbeit hinter mir.“ 

„Die Stellung der Bau-
körper ergab sich durch 
das Grundstück“, erklärt 
Architekt Rainer Huch-
ler. „Wir haben versucht, 
das Grundstück maxi-
mal auszunutzen unter 
Einhaltung der vorge-
schriebenen Abstände“. 
Der Gartenbereich liegt 
geschützt im Inneren. 
Die Fassade der beiden 
Bauten ist zu einer viel-
befahrenen Straße im 
Dornbirner Stadtteil Ha-
selstauden orientiert. 
Ringsherum eingebettet 
in eine kleinteilige Sied-
lungsstruktur, sind die 
Bauten eingeschoßig kon-
zipiert. „Das kann man 
natürlich auch kritisch 
sehen. Wir haben uns 
zwar auf dem Grundstück 
ausgebreitet, dafür aber 
beim Wohnraum selbst an 
Fläche gespart und durch 
die Mehrfachnutzung als 
Arbeits- und Wohnort 
auch einen Beitrag geleis-
tet für die gesamte Sied-
lungsumgebung.“ Für 
die gewerbliche Nutzung 
entschied sich das Bau-
herrenpaar, die Fassade 
zu bearbeiten. Die Holz-
fassade des Wohngebäu-

des blieb unbehandelt. 
„Wir wollten, dass es ei-
nen wahrnehmbaren Un-
terschied zwischen den 
Gebäuden gibt.“ 

Zentraler Innenraum des 
Ensembles ist der Garten 
mit einer ausladenden Ve-
randa, um die herum sich 
die einzelnen Räume mit 
ihren Funktionen grup-
pieren. Im Inneren wur-
de der Raum optimal ge-
nutzt. „Wir haben keinen 
Meter Gangfläche. Wenn 
eine Tür geschlossen wird, 
wird der Gang zum Teil 
des Raumes.“  Zur Gestal-
tung dieser Sichtachse 
entschieden sich die Bau-
herren für bewusste Un-
terbrechung der schlich-
ten Atmosphäre durch 
punktuelle Farbigkeit an 
den Wänden. „Für uns 
eine sehr behagliche Situ-
ation, die besondere Licht-
stimmungen zulässt.“ 

Veranda, Garten, Haus 
und Atelier rundherum: 
Das Konzept ist aufge-
gangen. „Wir leben hier 
nun schon zehn Jahre und 
fühlen uns noch immer 
sehr wohl.“
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Wie im Süden.  
Die Veranda ist ein hoch-
wertiger Raum im Sommer. 
Bewegliche Panele spenden 
Schatten und Wetterschutz, 
dort wo er gebraucht wird. 

1

Maximale Raumnutzung 
durch integrierte Gang- 
flächen. Beim Schließen der 
Tür wird der schmale Geh-
streifen Teil des Raumes.

Auch für das Badezimmer 
wählten die Bauherren farbige 
Wände – als bewusste Unter-
brechung der Raumfluchten.

Nur ein Winkel, ein Dach. 
Architekt Rainer Huchler mit 
Bauherr und Buchgestalter 
Kurt Dornig und vai-Direktorin 
Verena Konrad. 

Enfilade nennt man die 
Raumflucht im Barock. Auf-
gefädelte Räume, bei denen 
sich durch die exakte Anord-
nung der Türöffnungen eine 
gerade Sichtachse von einem 
Raum zum nächsten ergibt.

Wohnhöhle mit viel Lese-
stoff, Kunst und behaglicher 
Atmosphäre.

Ruhig und konzentriert  
ist der Arbeitsplatz des 
Buchgestalters Kurt Dornig.
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Objekt	 Haus und Atelier Dornig
Eigentümer/Bauherr	 Kurt und Silvia Dornig
Architektur	� marte-huchler, Muntlix 

Marika Marte und Rainer Huchler 
www.marte-huchler.at

Statik	 Mader-Flatz, Dornbirn
Planung	 5/2005–11/2005
Ausführung	 2/2006–5/2006
Grundstücksgröße	 714 m²
Wohnnutzfläche	 115 m²
Atelier	 58 m²
Bauweise	 Holzbauweise
Besonderheiten	 Pfählung und Betonbodenplatte
Ausführung	 �Baumeister: Erich Moosbrug-

ger, Andelsbuch; Zimmerer: 
Arthur Österle, Doren; Fenster: 
Eisele, Feldkirch; Innenausbau: 
Jodo, Lingenau; Heizung/Sanitär: 
Wahl, Wangen/Allgäu; Elektro: 
Hubert Schneider, Schwarzen-
berg; Steinmetz: Erol Sahin, 
Hard; Garten: Thomas Winkler, 
Dornbirn (in Zusammenarbeit mit 
Bauherrschaft)

Energiekennwert	 34 kWh/m² im Jahr 

Das Gedicht von Friederike Mayröcker ist der Gedichtsammlung  

„Notizen auf einem Kamel - Gedichte 1991 bis 1996“ entnommen.
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Daten und Fakten

Mit freundlicher Unterstützung durch

Für den Inhalt verantwortlich:  

 
Das vai ist die Plattform für Architektur, Raum und Gestaltung 
in Vorarlberg. Neben Ausstellungen und Veranstaltungen bietet 
das vai monatlich öffentliche Führungen zu privaten,  
kommunalen und gewerblichen Bauten.  
Mehr unter Architektur vor Ort auf www.v-a-i.at

Zur Zeit im vai: Themenschwerpunkt „Architektinnen“.  
Bis in den September besuchen wir Architektinnen,  
Raumplanerinnen, Landschaftsarchitektinnen und  
Planerinnen an ihren Arbeits- und Wirkungsstätten.  
Sie können uns bei diesen Besuchen begleiten.  
Wir bitten um Anmeldung. Mehr auf www.v-a-i.at


